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Der Taſchenſpieler. 


Im Juni des Jahres 1771 war zu S., der freundli⸗ 
chen Gebirgsſtadt, ein junger Mann in glänzender Equipage 
eingetroffen, der ſich Graf Arno nannte und ſich als ſolcher 
wohl auch hinlänglich legitimirt haben mochte. 

Sehr herablaſſend gegen den Wirth, theilte er dieſem 
ſeine Abſicht mit, längere Zeit hier zu verweilen, theils um die 
Gebirgsgegend mit Mutter und Nichte zu durchſtreifen, theils 
um das ohnfern gelegene Vergbad zu beſuchen und ſich dort 
nach überſtandenem Fieber wieder zu ſtärken; ſchloß kürzlich mit 
dem Wirth einen Vertrag im Betreff der Zimmer und der Ver⸗ 
pflegung ab und deponirte demſelben zwei Rollen, jede zu funf⸗ 
zig Ducaten. 

„Heben Sie mir auf, Amico,“ ſetzte er freundlich hinzu, 
„ich werde zahlen in Silber, wenn ich geweſen bin in D., wo 
welches ich empfange.“ 

Der Wirth verbeugte ſich tief und ſagte: „Ich will ſogleich 
die Quittung ſchreiben.“ 

Der Graf entgegnete gutmüthig, den im Abgehn Begriffe⸗ 
nen feſthaltend: „O! non Ouittung, — mir Quittung, — 
hier Herz, hier Hand!“ 

Das Lob, das der Wirth den gräflichen Hausgenoſſen in 
ſeinen Mittheilungen gegen männiglich ſpendete, und die eigne 


Wahrnehmung derer, die mit der Familie in nähere Verhält⸗ 
nie zu kommen Gelegenheit hatten, begründeten gar bald den 
guten Ruf derſelben und das Geſpräch im Städtchen ſtellte 
das feine, ſtolzfreie Benehmen, den Edelſinn und die Gutherzig⸗ 
keit der gräflichen Gäſte jo wie die Aeußerungen über ihren 
bedeutenden Reichthum heraus, während noch überdies Helena's, 
der Nichte, Schönheit mancherlei Aufregung in den Herzen der 
Herrleins und zu preiſender Rede hier und da triftige Veran⸗ 
laſſung gab. a 

In S!“. lebte Herr Caſimir Gerb, genannt von der Höft, 
welcher nach der Hebung der Hinterlaſſenſchaft feines in Amſter⸗ 
dam ohne weitere Erben verſtorbenen Schwagers zum reichen 
Manne geworden und zu Folge der Teſtamentseclauſel deſſen 
Namen mit höherer Bewilligung angenommen hatte. Er war 
Wittwer und früher mit einem kleinen Handel etablirt, welchen 
er ſodann aufgab und in der letzteren Zeit zu Führung der 
Wirthſchaft, ſeiner Tochter Cornelia als Beihülfe, eine ferne 
Verwandte, Dora Bergmann, zu ſich nahm. 

Herr Caſimir wurde ſchon vor Antritt der Erbſchaft als 
ein wohlhabender Mann in. S. betrachtet. Geſchick und Pünkt⸗ 
lichkeit im Geſchäft, vom Glück begünſtigt, brachte ihm der 
Erde Gut auf manchem Wege. — Nun war er freilich ſtolz 
genug, dies Alles ſeiner Klugheit, ſeiner Frömmigkeit und Tu⸗ 
gend zuzuſchreiben, ja ſelbſt, daß ihm die Erbſchaft war anheim 
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gefallen, ſah er als Preiſeszeichen für ſeinen ehrbarlichen Lebens⸗ 
wandel an. 1 

Sein Reichthum gab ihm Anfehen in der Stadt; ob we⸗ 
niger wohl recht inniglich geachtet, die außere Ehre ward ihm 
angethan, denn Viele konnten ſeiner nicht entbehren. Er hielt 
ſich Kutſche und Pferde und Lioree umglänzte die Bedienung, 
kein Anderer im Städtchen konnt' es ihm gleich thun und mit 
Vergnügen ſah er auf die Kluft, die zwiſchen ihm und ſeinen 
Nebenbürgern tiefte. — Almoſen gab er auch und oft ſehr 
reichlich, doch mußte es ſtets in einer gewiſſen Form mit Feier⸗ 
lichkeit und öffentlich geſchehen und nur, die deren nach feiner 
Meinung würdig waren, konnten fie erhalten, fo wie er übers 
haupt das Recht ſich uſurpirte, über Anderer Thun und Laſſen 
im ſtrengen Spruch das Urtheil abzugeben. Er ſtellte Gaſt⸗ 
male, glänzende, oft an, aber einem ihn einzeln Beſuchenden 
reichte er entweder gar nichts oder allenfalls ein Glas gewöhn⸗ 
lichen Weines und dazu mußte er noch beſondere Gründe haben, 
nur öffentlich beſtrebte er ſich zu glänzen. — Der Gedanke in 
einer größeren Stadt genußreicher ſein Leben zu verleben, — 
er hatte ihn ſo manchmal wohl beſchlichen, doch ſtand dieſem 
dann der Gegenpunkt ſo nahe, daß ſeine Glorie dort allein nicht 
leuchte, daß ſeines Wagens Glanz im Glanze der Staats-Car⸗ 
roſſen ſchwinde, daß er der Mächtige, der Angeſehene bei Weitem 
nicht ſo ſei wie hier, und er beſchloß, fortan in S. als Stern 
der erſten Große zu verbleiben. 

Graf Arno trat mit Caſimir in nahere Bekanntſchaft, was 
Letzterem nicht wenig ſchmeichelte, namentlich da auch Gräfin, 
Mutter und Comteſſe Nichte großes Wohlgefallen an Cornelia's 
und Doras Geſellſchaft fandenz fie beſuchten ſich gegenſeitig oder 
ſtreiſten zuſammen in den Gebirgen. 

Ohngefähr fünf Wochen lang mochte der Graf in S. ſein, 
als eines Tages gedruckte Ankündigungen in der Stadt ausge: 
geben wurden, daß ein zweiter Paracelſus-Philadelphia, Bertol- 
do di Lostro, hier angekommen und zum nächſten Abend dem 
hochverehrten Publieum mit hoher und höchſter Bewilligung 
feine Künſte im Saale des Herrn Hartmann produciren werde. 

Caſimir, der Graf und die Frauenzimmer beſchloſſen dem⸗ 
nächſt, der Vorſtellung beizuwohnen, und Herr Caſimir freute 


ſich ſchon im Geiſte darauf, dem Künſtler die Künfte abzumer⸗ 
fen und pfiffig den Schleier des Geheimniſſes zu lüften. 


Sie gingen zur beſtimmten Stunde, Abends 7 Uhr, wo 
in dieſer Jahreszeit die Sonne noch ziemlich hoch ſtand, in das 
bezeichnete Local. — Je geringer die Anſprüche ſind, die man 
bei dergleichen Gelegenheiten in der Erwartung ſtellt, um ſo 
höher ſteigert ſich das Urtheil, wenn man die Sache um Vieles 
beſſer findet, als man dachte. 

Der Saal war im Turmalindunkel, in grün ſpielenden, 
dem Auge wolhthuenden Farben magiſch erleuchtet. Ambradüfte 
durchwürzten die Luft, ferne Berggegenden, mit Ruinen male⸗ 
riſch dargeſtellt, waren ſichtbar, Quellen hörte man ſpringen, 
ihre Wellen rieſeln. — Nach und nach wurde es dunkel im 
Saale, die Gebirge, die Thürme entſchwanden dem Auge, das 
Murmeln der Quellen verſtummte, dichte Finſterniß deckte den 
Saal, —da fliegen im Bogenſpiele und gleich gewundenen Blu- 
merfträußen farbige Leuchtkugeln auf, die ſich ſodann an 
dem Kronleuchter in der Mitte des Salons fixirten. Der Künſt⸗ 
ler trat im ſchwarzen Talar mit dem auf ſilbernen Grund roth 
geſtickten Thierkreisgürtel angethan, den Zauberſtab in der Hand, 
aus einer Grotte an die mit ſeinen Apparaten verſehene, mit 
Purpurdecken behangene Tafel heran, verbeugte ſich gegen die 
Verſammlung und begann mit kurzer Rede die Darſtellung. 

War ſchon das Vorſpiel geeignet, die gute Meinung dem 


Künſtler zuzuwenden, fo ſetzte unter mancherlel bewunderten. 


Stücken hauptſächlich das Folzende die Zuſchauer in das größte 
Erſtaunen. 

Der Taſchenſpieler hatte in einem Zwiſchengete den Wirth 
gefragt: „Wer ißt der Herr dort mit dem ſchwarzen Barte auf 
dem erſten Range inmitten der beiden ſchoͤnen Damen? Dark 
man an ihm wobl, ohne Unannehmlichkeiten ſich ausgeſetzt zu 
ſehen, ſich einen Kunſiſtückſpaß erlauben?“ und dieſer ihm er⸗ 
wiedert: „Er iſt Graf Arno, ein Badegaſt und, ſo viel ich 
vernommen, ein ſehr leutſeliger herablaſſender Mann!“ 


Cortſetzung folgt.) 
Sie — . —f—6ààZͥ — — . 
Auflöfung des Palindrom in Nummer 77: 
Neissack — Kassier. 
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Allgemeiner Anzeiger. 


Der Allgemeine Oberſchleſiſche Anzeiger empfiehlt ſich als ein ſeit 42 Jahren gekanntes und wirklames Organ zur Verbreitung 


von Inſeraten, deren Annahme täglich in den Hirt'ſchen Buchhandlungen zu Ratibor und Breslau erfolgt, 
. M er 


Herr Director Häniſch hat die erſten Zeilen meines Aufſatzes in Nr. 74 des Allgemeinen Anzeigers unrichtig conſtruirt, 
folglich falſch verſtanden. Seine Cenſur erſcheint als eine glanzende, und beruht auf einer Unrichtigkeit. Ich habe Herrn Hä⸗ 


niſch ein ange 


blich im Rudnicker Walde vorgefallenes Factum erzählen laſſen, aber kein angebliches Fastum im 


er 1 abe das Factum von vornherein zugegeben, den Ort deſſelben aber jo lange ſprachgründlich einen 
— 2 — as 5 A fib nicht darum bekümmerte, ob das Factum auch im kleinen Rudnicker Walde, in den von 
allen Seiten fremde Forſten einmünden, geſchehen ſei. Laßt Herr Häniſch aber das Woͤrtchen „angeblich“ an der ihm ange⸗ 
wieſenen Stelle, wo bleiben dann die Widerſprüche meines Aufſatzes ? In ihrer Auffindung allein liegt der ganze Werth der vom 
Herrn Director gelieferten Cenſur; fie fallen weg, und dieſe enthält nichts als den guten Willen mich dialettiſch zu belehren, den 
ich durch eben ſo guten, richtige Conſtruction empfehlend, vergelte. Zweimal iſt meiner Erwiderung das Imprimatur verweigert 
worden, weshalb ich jo ſpät mich dankbar erweiſen kann, beſonders für die jo zart mir untergelegte Entſchuldigung des rohen 


Thaͤters, die zu widerlegen ich mich entwürdigen würde. 


Die Unterſuchung des Facti ſcheint man nun in Öffentlichen Blättern zur Entſcheidung bringen zu wollen. So a lange 
aber Herr von Jarotzky den hieſigen Jäger, der vereidet iſt, nicht vor Gericht zieht, vermag ich beim beſten Willen ihm die ver⸗ 


langte Genugthuung nicht zu verſchaffen. 
Rudnick den 29. September 1844. 


Berliniſche Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Allerhochſt privilegirte Berliniſche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 2 
garantirt durch ein Aetien⸗Kapital von einer Million Thaler Preußiſch 
Courant und der Ober-Aufſicht eines Königlichen Kommiſſarius unterworfen, 
gewährt den Verſicherten die beſondere Bequemlichkeit: En 
1) die Policen nach Gefallen an deren Inhaber (au porteur) oder an den künftig 
N ſich legitimirenden Eigenthümer derſelben zahlbar auszuſtellen n 
2) die Prämien für lebenslänglich Verſicherungen nach freier Wahl in jährlichen, 
N halb⸗ oder vierteljährlichen Terminen entrichten zu dürfen, 
und bietet zugleich eine große Anzahl der verſchiedenſten Verſicherungsarten zur Aus⸗ 
wahl dar, von denen hier vorzugsweiſe nur diejenige erwähnt wird, durch welche der 
Verſicherte das Recht erwirbt: 
das Kapital nach Ablauf beſtimmter Jahre ſelbſt zu erheben, oder wenn er 
früher ſtirbt, es ſeinen Erben oder einer von ihm näher beſtimmten Perſon 
dergeſtalt zu hinterlaſſen, daß fie es an dem Verfalltermine ftatt ſeiner erhe⸗ 
ben kann. (ſ. g. Sparkaſſen⸗Verſicherung.) 

Der heutige Zuſtand der Geſellſchaft zeigt 3222 Perſonen verſichert mit 
Sechs Millionen und 162,000 Thalern, und durch Todesfälle in 
dieſem Jahre eingebüßte SE Perſonen mit 51,400 Thalern. — Das Vermögen 
der Anſtalt it circa Eine Million und 750,000 Thalern. — Der für 1839 
erklärte Ueberſchuß betrug 21°; pro Cent auf die in jenem Jahre von den lebens⸗ 
länglich Verſicherten eingezahlten Prämien und iſt mit ½ Antheil denſelben zurück 
erſtattet worden. 

Die Formulare zu den Verſicherungs⸗ Anträgen, fo wie erläuternde Programme 
ſind theils bei der Geſellſchaft ſelbſt (Spandauer Straße Nr. 29), theils bei deren 
Agenten unentgeldlich zu haben. 
erlin, den 1. September 1844. 

Lobeck, 
General⸗Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit 
dem ergebenen Bemerken, daß Gejchäfts-Programme bei uns unentgeldlich ausgegeben 


werden. 
Ratibor den 30. September 1844. 


E. W. Bordollo j. 8 Speil, 
Agentur der Verliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


v. Selchow. 


Fluͤgel-Verkauf! 


Ein gebrauchter Flügel fteht bil⸗ 
lig zu verkaufenz wo? jagt die Exped. 
d. Oberſchlſ. Anzeigers. 

In meinem Hauſe auf der Neuengaſſe 
iſt der Oberſtock ſogleich zu vermiethen 
und vom 1. April 1845 zu beziehen. 

Ratibor den 1. October 1844. 


J. P. Kneuſel. 


ro. 


Ein unverheiratheter Kutſcher wünſcht 
ein Unterkommen, welches er ſofort antre⸗ 
ten kann. Nähere Auskunft ertheilt die 
Redaktion d. Bl. 


In meinem großen Hauſe auf dem 
Ringe iſt der Mittelſtock, ſo wie ein freund⸗ 
liches Quartier von zwei Stuben für ein⸗ 
zelne Herren im zweiten Stock zu vermie⸗ 
then und vom Neujahr ab zu beziehen. 

Ratibor den 1. October 1844. 

verw. Abrahamezik. 


In meinem auf dem Zbor belegenen 
Hauſe iſt eine Stube, Alkove nebſt Küche, 
parterre, zu vermiethen und vom 1. Ja⸗ 
nuar 1845 zu beziehen. Das Nahere bei 


Anton Abrahamezik. 


Hiermit warne ich Jedermann, meiner 
Frau auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, indem ich dafür nicht einſtehe und 
durchaus nichts bezahle. 

Ratibor den 1. October 1844. 
Lehmann, Schuhmachermeiſter. 
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Die zum Baue der Slawikauer Kirche veranſtaltete Verloofung findet den 
15. October ſtatt. Indem wir den vielen gütigen Gebern, die ihre reichlichen und 
ſchönen Geſchenke zu dem bezeichneten Zwecke bereits übergeben haben, im Namen der 
guten Sache unſeren Dank ſagen, erſuchen wir Diejenigen, welche dergleichen, noch zu 
übergeben Willens find, dieß ſpäteſtens den 13. October entweder bei den Unterzeich⸗ 
neten, oder dem Herrn Erzprieſter Heide zu thun. Auch ſind bei Letzterem noch bis 
zum 15. Looſe zu haben. 


Ratibor den 1. October 1844. 
Der Frauen = Verein für die Unterſtuͤtung zum Baue der 
f Slawikauer Kirche 


enny Strzybny. Julie Schwarz. Naemi Kneuſel. 
A. Bett 2 Mathilde v. Zaiezek. t 


In der Hirt'ſchen Buchhandlung in Natibor 
iſt vorraͤthig: 
Gubitz Volkskalender für 1845. Mit 120 Holzſchnitten. 12 / . 
teffeus Mit Stahlſtichen u. Holzſchnitten. 12 / n. 
Der Bote für 1845. Mit Kupferſt. „die heilige Familie.“ 11 % Mit 


5 Papier durchſchoſſen 12 Ir 
Der Bote für 1845. 


Mit Kupferſt. „Vaterglück.“ Mit Papier durchſchoſſen. 
1 N 12% 
Breslauer Volkskalender für 1848. 0 


2 2 
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: Künftigen Sonntag als am 6. October 1844 findet 


im Gaſthauſe zu Oderberg 


ein Ball 


ſtatt, wozu der Unterzeichnete hiermit ergebenſt einladet. 

Für gute Muſtk durch die Kapelle des k. k. Chevaurlegers ⸗Cav. ⸗Rgmts in 
Troppau mit Ausführung der neueſten Tänze, dann prompte Bedienung mit Spei⸗ 
fen und Getränken iſt beftmöglichft geſorgt. Vorzüglich iſt der ganz neue und geräu⸗ 
mig erbaute Tanz: Saal zu empfehlen. 


Entrée 40 kr. Conv. Münze, — Der Anfang iſt um 7 Uhr. 


Sattory, Ballgeber. 
vaß ich jetzt auf der Oder: 


wohne. Mein bi: 
die Zufriedenheit 


Meinen hochgeehrten Kunden zeige ich ergebenſt an, 
gaſſe im Haufe des Gürtler Hrn. Schwartz, 2 Treppen hoch, 
heriger Gejchäftsführer p. Hirt wird ſich fortwährend bemühen, 
der reſp. Kunden zu verdienen. 


Ratibor den 1. October 1844. verw. Schneidermeiſter Koſel. 


Herausgegeben von L. Schweitzer. 
17, n 


alle Arten Gürtlerarbeiten, 
Kirchen⸗ und ſonſtige Metall⸗Arbei⸗ 


Ein tüchtiger und gewandter Forſtmann 
und ausgezeichneter Jäger verheirathet und 
in den beſten Jahren ſucht zu Neujahr 
oder Jobannis 1845 eine Stellung im 
Fache. Derſelbe hat feine theoretiſche und 
prattiſche Ausbildung in Königl. Forſten 
genoſſen, auch feiner Militärpflicht bereits 
genügt, und vermag ſeine Brauchbarkeit 
und Moralität durch Zeugniſſe zu erwei⸗ 
jen, Naheres ertheilt die Hirt ſche Buch⸗ 
handlung in Ratibor. i 


Etabliſſements-Anzeige. 


Einem hochgeehrten Publikum beehre ich 
mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich, 
hierſelbſt als Buchbinder und Ga⸗ 
lanterie : Arbeiter etablirt habe. 
Ich verſpreche alle in dieſes Fach gehö⸗ 
rende Arbeiten auf das Eleganteſte und 
zu moͤglichſt billigen Preiſen zu verferti⸗ 
gen. Mit der Verſicherung, meine geehr⸗ 
ten Kunden zu ihrer vollſten Zufrievenheit 
zu bedienen, bitte ich um geneigte Auf⸗ 
träge. Ratibor den 27. Septemb. 1844. 


Carl Piffko, 
wohnhaft auf der Odergaſſe, 
Nr. 133, eine Stiege hoch. 


— 


Beim Dominium Pohlom Rybniker 
Kreiſes kommen im Laufe dieſes Herbſtes 


circa 200 Schock Fiſche verſchiedener 
Größe beſtehend in Karpfen, Hechten und 


Schleien zum Verkauf. 

Hierauf Reflectirende werden zur Ab⸗ 
ſchließung eines Contracts hierdurch höf⸗ 
lich eingeladen. 

Müller. 


ä —— — 
Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß ich 
wie auch 


ten ſchnell und zu mögli 21 bei 
ſen verfertige. ö glichſt billigen Prei⸗ 


Ratibor den 27. September 1844. 


Robert Kaul, 
Gürtler, Oderſtraße Nr. 13% 


ä ̃ —ẽ e ñ—ü— b —— — — ———— — 


w Zur gütigen Beachtung! 


Wie wir bereits früher schon — in Nr. 13 d. BI. — es ausgesprochen haben, 


dungen nicht berücksichtigt werden. Demnach findet die Aufnahme d 
ten und mit —:. unterzeichneten Gedichtes nur dann statt, wenn sich 


es uns gestern durch 
uns der Verfasser de e * hat. 


können anonym e Zusen- 
die Post zugeschick- 


Mit einer Beilage. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor. 


des Allgemeinen Oberſchleſiſchen Anzeigers 


— 


— — 


Natibor, Mittwoch den 2. Detober 184. 


So eben find erſchienen und durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor zu 


beziehen: 
Praktiſche 4 
Sonnenuhren -Kunſt 
fuͤr Jedermann, 


oder Anleitung zur Verfertigung von Sons 
nenuhren an Gebäuden nach einem leicht⸗ 
faßlichen und vermittelſt einer neuen, ein⸗ 
fachen, mechaniſchen Vorrichtung eben ſo 
leicht ausführbaren Verfahren. Sammt 
einer Anweiſung zur allerleichteſten Art 
der Konſtrutrung von Horizontaluhren, ent: 
haltend die Winkel für alle ganzen, hat: 
ben und Viertelſtunden, berechnet von zehn 
zu zehn Minuten geographiſcher Breite von 

44 bis 56 Grad einſchlüßig. 

Von Joſeph Ferchel. 

Neue vermehrte Ausgabe. Mit 9 Figu⸗ 
rentafeln. gr. 8. Paſſau, Puſtet'ſche Buch⸗ 

handlung. broſchirt 22% n. 


Deutſche Lieder 
fuͤr deutſche Lehrer. 


Geſammelt von Au guſt Lanski. 
18 Heft. 12. Leipzig, O. Wigand. br. 
6 : 


Bilder⸗Bibel 


für 
die katholiſche Jugend 
nach Allioli's neueſter Bibel⸗ 
Ueberſetzung 
von M. C. Münch. 
Eingeleitet von 
Chriſtoph von Schmid. 
Mit Approbation. 


. — — — 


4. Nürnberg, Zeh. geb. in Halbfranzband 
3 KM: | 


Sand bu ch 
der Schmetterlings-Kunde. 


Der vaterländiſchen Jugend geweiht 
von Ignaz Zwanziger. 

Mit Abbildungen. 12. Wien, Kaulfuß 
Wittwe & Prandel. broſchirt 15 97 
Daſſelbe gebunden, mit colorirten Abbil⸗ 
dungen 227, Gr 
Die 

2 * 8 
einfache Buchführung 
zunächſt für Handwerker, verdeutlicht durch 
ausführliches Schemas. Nebſt einer An⸗ 
leitung zur Berechnung der Verkaufspreiſe 
und einem Lehrplane. Zum Sekkrſtunter⸗ 
richte und zum Gebrauche auf Gewerbe⸗ 
ſchulen von einem praktiſchen Handwerker. 
gr. 8. Osnabrück. Rackhorſt. broſchirt 

10 Ir 


20 
Preußens 
Verhaͤltniß zu feinen polni— 
ſchen Landestheilen. 
Dargeſtellt von Anton Mauritius. 
gr. 8, Berlin, von Puttkammer. broſch. 


12%, I 


Der rechte Standpunkt. 


Ein ruhiges Wort in Sachen der prote— 
ſtantiſchen Freunde zu Köthen gegen die 
Verunglimpfungen derſelben durch die ſo⸗ 
genannte evangeliſche Kirchenzeitung und 
ihren Anhang. 
Von Carl Bernhard König. 


gr. 8. Magdeburg, Bänſch. broſch. 5 Ir | 


— — 


Bei mir iſt ſo eben erſchienen und 
durch alle ſchleſiſchen Buchhandlungen zu 
beziehen, in Ratibor durch die Hirt⸗ 
ſche Buchhandlung: 


Theoretiſch-praktiſche 


Grammatik 
der polnischen Sprache, 


mit polniſchen und deutſchen 
Uebungsaufgaben, Geſpraͤchen, 
Titulaturen und den zum Spre⸗ 
chen noͤthigſten Woͤrtern 
von Karl Pohl, 
Lehrer ver polniſchen Sprache an der 
Realſchule zu Breslau. 
Vierte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 25 % . gut gebunden 1% 
Breslau, 26. Auguſt 1844. 


Wilhelm Gottlieb Korn. 

In W. Einhorns Verlags⸗Expedition 
in Leipzig iſt ſo eben erſchienen und vor⸗ 
räthig in Breslau bei Ferdinand 
Hirt, (an Naſchmarkt Nr. 47), für das 
geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch 
die Hirt' ſche Buchhandlung in Ratibor: 
Hartmann, J. Dr Urania. Das 
wiſſenswürdigſte ans der 
Himmelskunde und mathemati⸗ 
ſchen Geographie. In allgemein faß⸗ 
licher Darſtellung. Mit 19 lithogra⸗ 
phirten Tafeln nebſt 2 Sternkartchen 
mit beweglichem Horizont. Zweite ver⸗ 
beſſerte und vermehrte Aufl. gr. 8. br. 


1 Kt: 
Defer, Chr. Kurzer Leitfaden 
der allgemeinen Weltgeſchich⸗ 
te für Töchterſchulen und zum 
Privatunterricht. Mit beſonderer Be⸗ 
ziehung auf das weibliche Geſchlecht. 
Zweite revidirte Aufl. 8. br. 10 % 


j Bei George Weſtermann in Braunſchweig it vollſtändig erſchienen und bei Ferdinand Hirt in Breslau 
vorräthig, fo wie für das geſammte Oberſchleſien zu beziehen durch die Hirt'ſche Buchhandlung in Ratibor: 


| Notteck's 
Allgemeine Geſchichte 


vom Anfange der hiſtoriſchen Kenntniß bis zur Stiftung der heiligen Allianz im Jahre 1815 
der 18 Auflage Zier Stereotyp ⸗ Abdruck 
in 9 Baͤnden oder 40 Lieferungen. 


Mit der bereits verſandten 40ten (letzten) Lieferung find die Subſeribenten im Beſitze des von dem gefeierten Carl v. Rotteck 
bis zum Jahre 1815 vollendeten Geſchichts⸗Werkes in 9 Bänden. 


Preis des Hauptwerkes Preis der Fortſetzung 
in 9 Bänden von 1815 —1840, 
mit Illuſtr. 6 Thlr. 16 Gar. von 
5 75 an ä 4 Ggr.) Dr. K. H. Hermes 
1 * * in 2 Vanden oder 24 Lieferungen 
ohne Illuſtr. 5 Thlr. mit 4 Gratis Stahlſtichen 
(in 40 Lieferungen à 3 Ggr.) à 3 Ggr. epl. 3 Thlr. 


Der Verleger hatte es unternommen, das durch den Tod des edlen Mannes unterbrochene Werk in gleichem Geiſte der 
Wahrheit bis auf die neueſte Zeit fortführen zu laſſen. Dieſe Fortſetzung hat als 


Geſchichte der letzten 25 Jahre 


ſo wie als 


Fortſetzung von Nottecks allgemeiner Geſchichte 


von 


Dr. K. H. Hermes 


den ungetheilteſten Beifall Deutſchlands und des Auslandes bereits errungen, indem es ſich in 2 ſtarten Auflagen von 7000 
Exemplaren — noch vor ſeinem vollſtändigen Erſcheinen — in wenigen Jahren vergriffen. 

Indem der Verleger hiermit dem Publikum die Zte unveränderte Stereotyp- Auflage dieſer Fortſetzung überglebt, glaubt 
er die fernere Verbreitung und Anſchaffung dieſer vortrefflichen, klaren, geiſt- und lichtvollen Geſchichte unſerer Zeit durch die Art 
ihres Erſcheinens in äußerſt billigen wöchentlichen Lieferungen A 3 Ggr. unter Gratiszugabe von 4 ſchönen Stahlſtichen, nach 
Original⸗Compoſitionen — weſentlich zu erleichtern. Namentlich werden Alle die zahlreichen Veſitzer der letzten, wie der früheren 
Auflagen der Rotteck'ſchen Allg. Geſchichte in 9 Bänden auf tiefen Supplement beſonders aufmerkſam gemache⸗ 


Subſeriptions⸗ Bedingungen. 

Dieſer Zte Stereothv⸗ Abdruck der Fortſetzung erſcheint in 2 Bänden over 24 Lieferungen, die Lieferung zu dem billi⸗ 
gen Preiſe von 3 Ggr. —3)), Ar — Vier Stahlſtiche gratis: 1) Die Griechen vor Miſſolunghi. 2) Riego proslamirt vie 
Conſtitution von 1812. 3) Diebitſch im Balkan. 4) Die franzoſiſche Revolution von 1830. — Wöchentlich eine Lieferung. — 
Der Subſeriptions⸗Preis erliſcht, und tritt eine Berechnung der Stahlſtiche ein, ſobald dieſe Ausgabe vollſtändig erſchienen. — 
Alle foliven Buchhandlungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz nehmen Subfeription an, und liegt die erſte und zweite 


Lieferung daſelbſt zur Anſicht aus. 8 A A 
Rabatt kann auf die bemerkten billigen Preiſe nicht in Anſpruch genommen werden. 


Braunſchweig, Auguſt 1844. 
George Westermann. 


Verlegt und redigirt unter Verantwortlichkeit der Hirt'ſchen Buchhandlung in Ratibor 


